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Erſchenn Montags. 
Vierteljährlicher 
Abonnernentspreitz 
für Hieſige 10 Sgr. 
1. Auswart. 12 ½ Sgr. 
wc Beſtellgeld 14% Sg. 


Gratis 
werden den 
Abonn enten 
10 Zeilen vierteljährlich 
aufgenommen. 


Juſerti onsgebühren für 

e dreigeſplt. Peutzeile 

Ege. Zweiter Jahrgang. 
—— ge BF TER ZT 


Inowraclaw, Montag, den 16. März 


Inowrocla w, Poniedzialek, dnia 16. Marca 


godnik kujawski. 


1863. 


Wychodzi 
co Poniedziatek, 


Prenumerata 
kwartalna 
dlamiejscowychlOsg. 
dla zamiejsc. 12”, Sg. 
z odnosnem 14¼ Sg. 
Biezptatnie 
umieszeza sie dla 
abonentow20wierszy 


Ja insereya 
wiersza po trxykroé 
lamanego placi sie 


Rok drugi. 1 Sgr. 


die Inſerate nehmen an: 
Herren Haaſenſtein und Vogler in Hamburg-Altona u. Frankfurt a. M., A. Retemeyer in Berlin. u. Illgen & Fort in Leipzig. 


Expedition: Friedrichsſtraße Nro, 7. 


Beeiguete Beiträge für dieſes Blatt werden erbeten und dankend angenommen. 


0 taskawe nadestanie stösownych rozpraw do niniejszego pisemka uprasza Sig. 
— .. . ̃ —— — —— 


Expedycya: ulica Fryderychowska Nr. J. 
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Ein neuer Induſtriezweig. 


Von Otto Rupius. 


1 Den Brodwad in New York entlang pfiff ein fo kaltes Lüftchen, 
0 Eis gefrorene Schneeflocken vor ſich her jagend, wie ich es nur je⸗ 
als während eines harten Winters in Deutſchland hatte kennen ler— 
. Ich kam mit einem Landsmanne, Karl Mader, an welchen mich 
u Verhältniſſe und gleicher Geſchmack hatten anſchließen laſſen, 
4 der obern Stadt, wohin uns eins von Ole Bull's Conzerten ges 
. und als Jener ein Glas heißen Punſch zur Erwärmung fur 
Mere halb erſtarrten Glieder vorſchlug, kam er nur meinem eigenen 
unſche zuvor. Das nächſte hellerleuchtete Trinklokal ward zum Ziele 
enommen, und bald ſaßen wir an einem einſamen Tiſchchen, mit 
ebagen die belebende Fluſſigkeit einſchlürfend. . 
Mader hatte eben einige launige Bemerkungen über die verſchie— 
enen Gruppen von Amerikanern, welche den Schenktiſch umlagerten, 

e, als ſich plötzlich ein Stuhl in den Raum zwiſchen une ſchob 

ri eine darüber gebeugte Gejtalt mit einem ſchwermüthigen Lächeln 

Br Beiden fagte: „Guten Abend, Gentlemen, entſchuldigen Sie 

0 h! Damit aber hatte der Mann ſich auch bereits niedergelaſſen, 
alf einen Blick nach unſern Gläſern und fragte mit einem melans 

holiſchen Kopfſchutteln: „Brandy?“ 

(6; Wir ſahen uns Beide etwas überraſcht an, der Eindringling 
'en indeſſen kaum auf uns zu achten, legte den Kopf zurück und 

auß die Augen halb; Mader aber, der einen raſchen, kritiſchen Blick 

* die Bo ſchaͤbige Erſcheinung des Fremden geworfen, winkte 
0 mit den Augen, als erwarte er hier ein unvorhergeſehenes Amu⸗ 

N int. Da begann der Daſitzende plötzlich mit einer Stimme, die jer 
enfalls einen elegiſchen Klang haben ſollte: 

„Wohl iſt Wohl, und Schmerz iſt Schmerz, 
u Was uns weh thut, fuhlt das Herz!“ 

8 „Sagten Sie etwas?“ rief ihn Mader an, und wie aus dem 
chlafe erwachend fuhr der Augeredete auf, ließ einen verwunderten 
lick durch das Lokal ſchweifen und erwiderte dann: 

0 „Habe ich etwas geſprochen, Gentlemen? O, ich war das nicht, 
er ſprach, es wen Byrons Geiſt, der meine Lunge in Anſpruch nahm!“ 

„O, ſo find Sie ein Spiritualiſt, ein Medium!“ lachte mein Ges 

fährte auf. 

, „Beides zu meinem Schmerze, und ich könnte Ihnen Dinge er⸗ 

loblen — aber bitte, beſtellen Sie keinen Brandy für mich!“ unters 
rach ſich der Sprecher, die Hand abwehrend ausſtreckend. 

ee — erwiderte Mader. 
„„Weil ich,“ fubr der Fremde fort, als habe er den Einwurf mi 

. u nur Gin mit Natel ed N r 

Mader lachte; ich aber, dem eine f ſchei 
i ch „dem eine ſolche Erſcheinung neu war, 
arc Fremde ſchlurfte fein Glas mit einem zerſtreuten Blicke, 
ute ſich mit einem daumwollenen Taſchentuche die Stirn und ſagte 
„Sie werden jedenfalls meinen Namen wiſſen wollen, Gentlemen 
bi ich heiße auf dieſer Welt gegenwärtig Mat Feargus. Vor Zeiten 
atten Sie mich unter einem andern Namen kennen lernen.“ 
„Ah, und unter welchem?“ 
„Noah!“ 
„Meinen Sie den Vater von Sem, Ham und Japhet?“ 

' „Nein! ich meine zwar daſſeloe Individuum, auf das Sie hinwei— 

en, allein das hatte keine ſolche Söhne.“ 

dr „Entſchuldigen Sie, daß ich Ihnen widerſpreche!“ erwiderte Mas 
r entſchieden. 

1 Sir; aber da ich ſelbſt früher dieſes Individuum war, 

et» Ihnen vielleicht ein, daß ich das felöft am beſten wiſſen 

3 1 Ich könnte wohl, da ich ſoeben die Erleuchtung in mir fühle, 

dedem von Ihnen jagen, wer Sir vor Zeiten waren, allein Sic würs 
en mir keinen Glauben ſchenken.“ 


0 dwunastu rozböjnikach. 
Dokonezenie. 


VI. 
„Pojedziemy w obce kraje, 
„Gdzie sa lepsze obyczaje, 
„Murowany dom!“ 
Pıosnka gminna: 
„Jak ci ja wzigt — tak niesie 
„To po boru, po lesie. 
Panu spieszno — trzeba mu wyjecha6 daleko w $wiat 
i za granica dad miodg Zone na wielkg panig wyuczye; 
— zeby wiedziala jak usies6 na blawatnych poduszkach 
— jak stapac po woskowych podlogach — jak gosci wi- 
tac, jeduych usmiechem, drugich dygiem, a trzecich 2 göry, 
wedle stanu. — 
„Wszystkiego ja kaze nauezyé, zeby wiedziala, kiedy 


chorowa6 na migreng — a kiedy w spazmy wpadac; — 
jak piescic męza, a jak mu rogi przy pinaé. ir 
To dluga nauka — panu spieszno. Ledwie jutro 


nadeszlo, juz wszystko do wyjazdu gotowe. 

We miynie placze i szlochy! 

Cörka i ojcowie zalani Izami — zie6 sig usmiecha. 
Konie grzebig ziemię niecierpliwem kopytem, — po chwili 
pedza juz 2 nowozencami przez grobla. 

„Stöj!“ wrzasngl pan mlody na wozuice, zjechawszy 
malg drozyna do debowego lasu. 

„Zono, mnie glowa boli, — wycialem sie wezoruj o 
wasze niskie drzwi we mlynie; popatrz jeno!“ 

„Ach! mäj mily, co to jest? taka szrama nad czolem! 
czy to na wojnie, moj mily !“ 

„Nie, Basiu! to nie na wojnie!* rzekl i usmiechnal 
sie szydersko. „To u was we miynie drzwi takie twarde, 
a niskie, ze az pod progiem wlazicby trzeba!“ 

f Basia, zbladla jak chusta. 

„Czemu ty blada, Basiu? wszak to juz rana zgojona, 
a gorzéj bylo, kiedy sie 2 te) szramy la la krew goraca 
w oczy i usta! i znowu dziko sie rozsmial, 

HBasia zadrzala jak listek osowy. 

„Czemu ty drzysz, Basiu? wszak to tylko szrama, 
a lepiej przecie umkna& ze szramq na glowie, nia bez glo- 
wy wleze do sieni! Nie prawda , Basin 2 

Basia blada, drzgea, przypomina sobie, Ze dwunasty 
uciekl! N * 

Okropne przeezucie ozwalo sig w jej duszy. „To on! 
wrzasnela, a on gwiznal w palce i siedmiu ludzi wasatych 
wypadlo z poza krzakow. N g 

Porwali Basię 2 karety; kretz sciczkq pomigdzy za- 
roslem wlekli ja 2 soba.... £ j 12 

Ja godzinę staneli w najdzikszem ustroniu kniei; — 
widac zapadla chatę, siycha& psöw warezenie, eue zu pach 
trupiego ciala. 

Najstarszy zapukal do \drzwi, 
tany przyskoezyly do Basi; skinal pan, pSy 


Ip 


otwarly sie; dwa bry- 
legly u drzwi. 


„Nur los damit, und vielleicht glauben wir!“ 

Von Neuem legte der Fremde den Kopf zuruck und ſchloß die Au⸗ 
gen halb, riß ſie aber nach etwa drei Sekunden groß wieder auf und 
ſagte, ſich zu Mader wendend: „Sie waren Judith!“ 
alle, hallo!“ lachte dieſer. „Haben Sie ſich nicht im Geſchlecht 
geirrt 12 

„Ver Geiſt keunt kein Geſchlecht!“ war die ernſte Antwort. 
„Und Sie,“ wandte ſich der Sprecher an mich, „gehörten zu den ge⸗ 
mordeten Kindern von Bethlehem!“ 

Wir konnten eine Zeitlang nicht aus unſerm Lachen heraus kom— 
men, unſer Geſellſchafter aber ſab ſchwermutbig rein, roch in ſein 
leergetrunkenes Glas und ſagte: „Sie mogen mich, wie ich merke, 
für einen paſſenden Gegenſtand Ihres Amuſements halten, aber, Gent⸗ 
lemen, Sie wurden anders urtheilen, wenn ich Ihnen die Geſchichte 
eines Weihnachtsabends erzählen ſollte, Sie wurden begreifen, warum 
meine Kleider jetzt geflickt, meine Wäſche zerfetzt und meine Schuhe 
voll Löcher find, wurden verſtehen, wie ſich ein Mann als der leßten 
Hoffnung, die ihn noch aufrecht erhält, der Metempſpchoſis ergeben 
und die Ueberzeugung einer ewig vor ſich gehenden Seelenwanderung 
erlangen konnte.“ 

Er griff mit einem tiefen Seufzer nach feinem Glafe, aus wel⸗ 
chem er die letzten zwei Tropfen in ſeinen Mund laufen ließ; ich aber, 
deſſen Intereſſe fur den ſonderbaren Kauz geweckt war, ſagte: 

„Nehmen Sie noch ein Glas Gin von uns an und erzähleu Sie, 
mein Herr, wenn Sie nichte Beſondercs davon abhält!“ 

„Ich werde!“ ſagte er, den Kopf langſam neigend. Und als der 
Gin gebracht war, der Fremde ſich auch durch einen langen Schluck 
die nöthige Faſſung verſchafft zu haben ſchien, begann er: 

„Wie Sie mich hier ſehen, Gentlemen, war ich zu etwas Beſſe— 
rem beſtimmt, als ich werden ſollte; ich babe als Knabe in London 
eine gute Schule genoſſen; die plotzlich veränderten Verhältniſſe meiner 
Eltern aber zwangen mich, zu einem Handwerk zu greifen, und ich 
wurde, einem poetiſchen Drange in mir folgend — Damenſchuhmacher. 
Wiſſen Sie wohl, Gentlemen, welche Poeſie in einem Damenſchuhe 
liegt? Die Polen ſollen in der Ekſtaſe aus den Schuhen ihrer Schönen 
irinken; ich weiß es nicht, aber ich kann es vollig verſtehen; ſchon als 
junger Menſch hatten dieſe zierlichen, eleganten Fußbehälter einen 
wunderbaren Reiz für mich; aber erſt als ich bei Ausübung meines 
Geſchäfts dazu gelangte, fo manchen kleinen weichen Fuß ſelbſt, in 
welchem ich oft das warme Leben pulſiren fühlte, in meine Hände zu 
nebmen, lernte ich die Höhe eines Genuſſes kennen, den nur Wenige 
ahnen. Ich ward Dichter in der Ausubung meines Handwerks; keiner 
von allen Arbeitern in dem großen Geſchäfte, dem ich angehörte, ver— 
mochte dicſen Schwung des Gedankens in die Erfindung neuer Schnitte, 
dieſe Zartbeit und Poeſie in die Verzierung und Ausſchmückung zu 
legen. Keiner aber verſtand es auch, mit der Delikateſſe und dennoch 
einer gewiſſen Junigkeit den preisgegebenen Fuß jeder unſerer jungen 
ſchönen Kundinnen zu behandeln, als ich, und es geſchah bei hochſte— 
benden Damen, die unſer Stabliſſement beſuchten, oft, daß ſpetiell 
nach mir verlangt ward, Ich war damals jung, Gentlemen,“ fubr 
der Erzähler in wehmuthigem Tone, in ſein halbgeleertes Glas blickend, 
fort, „man nannte mich einen ſchönen jungen Mann, und meine locki— 
gen blonden Haare, die jetzt grau und ſtruppig find, erregten viel Bes 
wunderung, aber ich hatte bis jetzt nur eine Leidenſchaft fur dieſen oder 
jenen Fuß gehegt, ohne mein Herz weiter damit zu beunruhigen; 
jetzt nun ſollte ich das höchſte Glück meiner Beſchäftigung, aber auch 
den großten Schmerz derſelben fennen lernen.“ Fortſ. folgt. 


Die eigene Verurtheilung. 
Ein ſeltener Criminalfafl aus den Denkwürdigkeiten eines Advokaten. 
(Schluß.) 
„Befand ſich,“ fragte ſie dieſer, „das Licht nicht, während Sie in 
dem Zimmer des Herrn Smith waren, auf dem Tiſche in der Mitte?“ 


* 
Wa 


„Sie fagen, er ſei krank geweſen und habe (wahrſcheinlich aus 
einem Schranke) ein Arzneimittel genommen?“ 

„Ja, dad habe ich geſagt.“ 

„War dieſer Schrank oder dieſe Kommode oder dieſer Secretair, 
kurz, das Möbel, worin ſich die Arznei befand, ein- oder zweimal 
offen, während Sie in dem Zimmer waren?“ 

Die Frau antwortete nicht. 

„Es ſcheint, als wenn Sie mich nicht verſtänden. Ich frage 
Sie, ob Herr Smith, nachdem er die Arznei aus dem Schranke ge— 
nommen, die Thur ſchloß oder ſie offen ließ?“ 

„Er ſchloß ſie zu.“ 

„Dann oͤffnete er fie wieder, um das Fläſchchen hineinzuſtelleu?“ 

„Ju — 

„Wie lange blieb der Schrank offen?“ 

„Ungefähr eine Minute.“ 

„Befindet ſich die Thur des Schrankes, wenn fie geöffnet wird, 
gerade zwiſchen dem Tiſche in der Mitte und dem Fenſter?“ 

„Genau!“ N 

„Ich beſinne mich nicht gleich, wo, wie Sie ſagten, der Schrank 
ſich befindet, rechts oder links vom Fenſter?“ 

„Links.“ 

. die Thur des Schrankes Geräuſch, wenn man fie auf: 
macht? 


| 


Wszystko tu, jak przed dwoma laty. Tylko stare 
pochylila się bardziéf ku ziemi -i-zaslepla .na oczy. 7 
byl téz moze przez ten czas nicjeden sznurek perel, nie 
jeden trup do sklepu. I dzisıgjpewnie nowa ofiara Pri 
bedzie; bo najstarszy zböjca pomsei sie za swojg rang; do 
kona kıwawej przysięgi. a 

Czolo jego tak sie chmurzy od gnicwu, ustq tak dar 
ka usmiechaja sie radoscia, ze 42 psy stulajg uszy © 
strachu. 
Rozmysla on teraz, jakiemi męczarniami dręczyé swoll 
Zone; ale Wszystkie, ktöré zna dotgd, nie wystarczajq m 
jeszeze; wige sie radzi doswiadezonéej matuchny. 

Ona 2 piekielng radoscia w oku, szepce mu eos 28 
ucho, a-szepee z-eicha, -a w_star&j_piersi_glos przystumie 
ny, nie da osnowy zrozumied; czujne Basi ucho ziowıld 
jednak te stowa: drzazgi za paznogcie. . za skörę zale 
Wwac ... przy ogniu ** 

Trafila wida6 niemi do ımysli rozboja, be rzekl: do 
brze, matuchnu, dobrze! zastaweie tutaj oleju w kotle; = 


niech sig uczeiwie zawarzy; — à ja 2 kamratami po) 
do lasu, nalupac smolnych drzazg i luczywa! Pokazul 
paluszki, Basiu — pokaz! — a jakie biale, jakie miękkie 
— Zadna sie nie przylamie! 


I wyszed! spieszno 2 innymi do lasu. i 
VII. b N 
‚ Czarne ‚oczy zapla kala. 
Biale race zalamala, 
Rzewnie zawodzi. 
Piosn. gmin. 
Sa pono ludzie, ktörzy przeezuwaja $mier6 swojg- Do 
brzy i poczeiwi 2 usmiechem oezekuja chwili skonania. 

‚ Zloezyhey poprawiaj sie na krötki czas przed smiel 
eig; czy to 2 Boskiego natchnienia, cy to 20 strach! 
przed karg. 

Po wpjseiu | rozböjniköw, stara grzesznica glaska® 
'Basie po twarzy i tulila plaezaea: Cyt, eyt, moje dziccis 
Ale Basia wzdrygnela 'sie mimowolnie, i wsteez cofne 
kroku, uczuwszy reke zbrodnicza na licach. . 

„Nie ucickaj, moje dziecie, nie ucieka] odemnie, mo- 
'wila stara, — ja ciebie wyratuje; — ja ciebie wyratuję; = 
ja ich wy prawila do lasu umyslnie, à ciebie wy ratuje! 
Ly mnie juz nie znasz Basiu; — j dawne tez to lata, 
kıedy ja byla na Karkiszu; — a jaka biedna, jaka biedn# 
Goniono mnie, jak psa wseieklego; cheiano spalic jak ca, 
rownice za to, ze we dworze krwig doiiy krowy, a ckon 
mowi postrzal sie na nogi przyrzueil. Jam ucickala, ja 
mogla, i przyszlam pewnego dnia na Karkisz, okurzon 
zniszezona, jak  niestworzenie Boke. Iys wtedy ledwie pl 
raku lazila, a twoi ojcowie dali jesé, pié 1 ogarnel 
mnie troche na zime, jak by wlasna matke. Za tom 
miyna.ce cheiala odplacié i wrözylam, ze dostaniesz bog® 
tego meZa w zlocistej karecie, i wywrözylam moj Boze 1 
nieszezescie twoje! Ale nie moja w tem wina! 'Jal 
odradzala, iak mogla; bo twoi ojcowie, to dobrzy ludz 
Cyt, eyt! moje dziecie, — ty tak mloda — a ja umft 

)j! juzem sie tés do sytosei nazyla. Dziewigedziesiat 1 
2 gorq.“ 

To möwige wiięia Basie za ręekę,. — wypuscila oknem, bag 
‚ ucıcka6 lasem na prawo, na. prawo! — Sama usiadla na pnii 
przy ‚kominie, — Glowa zwisla jj na wywiedle _pierst, dlugie * 
wiosy rozpuscity sie 2 przodu na pozöll.te ſica, — rozmyslata! 9 
ezem?... nie poznasz, ax dopiero, kiedy sie W piersi po trzy ki 
uderzy.— ö * 1 

Suaé rachowala sie z äyeiem swojem, bo przeczula Smiere swol 


. e 5 05 Nane 
i poprawila sig na krötkg chwile przed smiereig! 
5 0 


10 


510 


Rozb6jniey - wröcili,, — najstarszy wfadtszy d iy, zap 
„gdzie/ ona?" 


1 * . 2 a m 1 
„Ueiekla, dia Boga. uciekla!® opowiada slara ze dr.eniem, 


„pod kotlem okrutny ogen roziutony:; — W Eine gor sc, jak w. 0 
eie; — wyszkom 2 nig do siotihi, a ti alen ze warkoez; cn 
runęla i poszta W las na lewo! — gon! gen! ja lepa, mie moge! 


„Gdzie Warkocz?“ 

„Tu, tu! Wpadt W ogien “? \ 1 

„Ila, jedzo!“ Wrzasnat zböjea i porracı! kelakiem, lobie 1 5 
znogeie drzazg nawlujam, z ciebie pas) ürzyc bete, eicbie Win 
tle usmaze — jezeli jej nie dognamy 


* 


„Nein.“ 
„Sind Sie Ihrer Sache gewiß?“ 
„Gauz gewiß!“ 
x „Haben Sie dieſen Schrank geöffnet, 
Smith immer ſelbſt.“ 
„Herr Smash ofinet ihn ſtets ſelbſt.“L 5 
„Den Schluſſel hatten Sie aber wohl bisweilen in der Hand?“ 
„Nie; Herr Smith behält ihn immer bei fi. 
In dieſem Augenblicke ſah die Frau Smith an. Ich beobachtete 
Beide. Von der Stirn des Angeklagten fielen ſchwere Schweißtrop⸗ 
en; ſein Geſicht war todtenbleich. Kaum hatte fie ihn angeſehen, jo 
die ſie laut auf und fiel in Ohnmacht. Die Folgen ihrer Antwor⸗ 
en ſtellten ſich jetzt erſt lorem Geiſte vor zi ſie hatte die Verurtheilung 
hes Herrn aus geſprochen. 
Der Generaladvokot hatte die höchſte Wichtigkeit auf einen be— 
ſendern Umſtand gelegt, der Niemand aufgefallen war. Er hatte ſich 
ragt, woher der Schatten kommen konnte, der nach der Ausfage 
c Bauers das Licht verdeckt hatte, und vermuthete, es gebe in dem⸗ 
en Zimmer einen Schrank oder dergleichen, deſſen Daſein noch uns 
unt ſei und deſſen Thur beim Offnen das augenblickliche Ver⸗ 
Minden des Lichtes verurſacht hade. Die ſcheinbare Gleichgültigkeit 
d der nachläſſige Ton dieſer Fragen hatte die Wirthſchafterin irre 
Nen, und fie hatte nicht gedacht, daß ihr Herr tompromitirt wer⸗ 
„wenn fie jenen Schrank erwahne. Ihre Ohnmacht hob die Sitzung 
uf. Die Geſchworenen ſchloßen ſich in ein beſonderes Zimmer ein, 
Der die Debatten follten erſt nach zwei Stunden wieder beginnen. 
— Gefangene wurde wieder in das Gefä gniß gefuhrt. Man gab 
um mten Befehl, daß die Wirthſchafterin Niemanden außer dem Arz⸗ 
e ſpreche. Zwiſchen vier und funf Uhr nahm Lord Mannöfield ſci— 
in Platz wieder ein. Der Gefangene und dit Frau wurden vor die 
Hier gebracht. Der Saal war noch von Neugierigen gefullt, ‚wel: 
be die Entwickelung des Dramas abwarten wellten. 
87 „Ich habe Ihnen nur noch einige Fragen vorzulegen,“ ſagte der 
neraladvokat zu der Wirthſchafterin. „Sagen Sie die Wabrheit; 
Kennen Sie das?“ (Und er zeigte Ihr 


oder öffnet ihn Herr 


5 r Leben hängt davon ab. 
en Stopſel.) 
l 
„Wem gehört dieſer Stöpſel?“ 
„Herrn Smith.“ \ 
„Wann haben Sie denfelben zum letzten Male gejeben ?" 
„In der Nacht in der Thomſon ſtarb.“ 
„Sehr wohl!“ } g 
di In dieſem Augenblicke traten zwei Sherifs mir einem Gerichte⸗ 
m ein, der einen großen Teller trug. Auf dieſem lag eine Brief⸗ 
Fache, eine Uhr, eine kleine Geldkaſſe, drei Säcke Geld, zwei goldene 
tten und ein Flaſchchen, zu dem der erwähnte Stoͤpiel paßte. Man 
dite ſich auf Befehl des Gencraladvocaten in das Haus Smith's be⸗ 
beben und zwiſchen den zwei Fenſtern in dem Zimmer deſſelben in der 
wil Holz belegten Wand ein verborgenes Schränkchen gefunden, wo⸗ 
un ſich noch alle Gegenſtände fanden, die dem Unglucklichen Reiſenden 
gehort hatten, und die etwa 50,000 Thir. werth waren. Das Fläſch⸗ 
geu das Chemiker unterſuchten, enthielt den Ueberreſt eines flüchtigen 
naftes. Dieſen Beweiſen gegenuber wagte der Angeklagte nicht, ſich 
och zu vertheidigen, ſondern ſchwieg 
Es iſt unnöthig, eine Erzählung noch weiter auszudehnen, deren 
utwickelung Jedermann vorherſieht, und die ein viellcicht einziges 
eiſpie! in den Jahebuchern der Gerichte bietet, daß ein Ange lagter 
un dem Gerichte und den Geſchworenen freigeſprochen, ſelbſt feine Ver: 
mtheilung herbeifuhre, indem er einen Zeugen zu feinen Gunſten aufs 
Ae deſſen Ausſagen das Verbrechen beweiſen und ihn zum Tode 
hren. 


Lokales und Provinzielles. 

1 Jubwraclaw. Bekanntlich darf nach beſtehender Verordnung von Minfaſten bis zum 
den Oſterfeiertage (incl.) ten Tanzvergungen oder andere Luſtbarken ſtauſinden. Der 
1 Feel. Jig.“ zufolge macht nun die königliche Regierung bekaunk: „Dieſes Verbot haben 
Wr weit es den 17. Marz d. J. den Tag der Jubelfeier des Aufrufs des hochſeligen 
Nn Friedrich Wilhelm III an fein Volk, und den 22. März d. J. den Tag der Feier 

allerhochuen Geburstages Sr. Maj. des Königs, betrifft, hierdurch auf, nnd ermaͤchti⸗ 
on die Orte Polizei. Behörden, bei Anträgen wegen derartiger Luſtbarkeiten an den genanı- 
fi beiden Tagen die erforderliche Genehmigung, falls anderweite Gründe nicht entgegen 
chen, zu erhellen.“ 


Bern, Die General Lotterie Direktion hat für die Erneuerung der Looſe ein geſchärftes 
bose hren eintreten laſſen und die Colleeteure, zamentlich auch angewieſen ſelbſt diejenigen 
Kern, deren Spieler ihnen perſonlich bekannt ſind ſofort nach Ablauf des Ernenerungs- 
18 ahzutieſern, wenn fie bis dahin nicht abgeholt worden find, zurückzuſenden 
Pillau, 5. März. Ueber den Hauptmann von Beſſer wird der 
tie H. 3. weiter geſchrieben: Die neueſte ganz zuverläſſige Nach⸗ 
1 iſt die, daß der von Graudenz her bekannte, ſeit längerer Zeit 
bieſiger Feſtung ſitzende Haupmaun v. Beſſer nach unleugbaren 
Vembtomen des Wahnſinns heute Vormittags nach der allenberger 
„ evinzial.Irren-Heilanſtalt abgeführt worden iſt — woſelbſt ſein Bas 
e ſich ſchon uber 20 Jahre befindet! Die Stucke, welche man hier 
ele den nunmehr abgefuhrten Hauptmann v. B. keunt, ſind höchſt 
en. So u. A. harte er fi einen Ceutner Kaffee gekauft und 
8 et alte Weiber vertheilt. Ein Pfund ſchickte er an das von bier 
ach Neidenburg abmarſchirte Bataillon durch Major W. Abends 
Jachte er ſich in dem Ofen ſeiner Stube helles Feuer, lud gemeine 
ſneldaten zu ſich, und mit dieſen vor dem Feuer lagernd, gab er ihnen 
* verſtehen, daß fie ſich jetzt im Bivouat befänden. Heute kam der 
ahnſinn zum hellen Ausbruch, indem er den Commandanten der 


priyrzucil drewek na ogien; — a stara mrucsala: ‚„przyrzuca) 
— prayrzuca: — przyda sie to dla ciebie — niech sie as bat — 
tobie nin Oczy zale e, . tak .. tak. spale — niecnotol* a on „psy 
zgwiznat.i puscit sig W pogon; — ale nie na lewo, jak mu stara 
mowila; — bo psy od razu wpadiy na sla Bari, ktöra dla pospie- 
chu boso uciekata. — . i j 

Ida tes za nig, jak po 'sznurku, niby & pies legawy, kiedy ıwpa- 
dnie na slady kuropatw, ktöre tutaj przed chwila 2 jakie pb sta 
pieszka sobie biegty; wietrzy za niemi, prowadzi mysliwego: — 41 
stanie nagle, podniesie nos na wiatr — popęchei w lewe i prawo 
a potem wraca ze wstydem do pana, bo stdd stadko pobtelo sig na 
skrzydta. — ; ' 

Basia, choé skrzy det nie ma — powietrzem nie lata, a judnak 
ja brytany 2 wiatru straeily; kreca sie w owem miejscu, skuwyeza 
— Haszy sie u nog pana ze strachu. — On zus rozbestwiony gnie. 
weın,-strzaskal im Iby palcatem. — . , 

Potem zapalony zemstg, pijany szakem, ktören mu krew zburzona 
‚do glowy pedzita, wraca do chat). — Dotrzyma obietnicy, dökona 
krwawej przysiegi — jezli go pierwej reka sprawiedliwego nie dotknie. 

„On nie rychliwy, lecz sprawiedliwy!“ — 


Nazajutrz rankiem, o chlodzie, wyjechal sobie ubogi chfopek n 
‚drzewo do lasu. Z kluka chodzit od KwWiku do kWiku — obtamywal 
;suszki, i ju prawie woz mia naladuwany,kiedy upatrzyl jeszeze jednę 
spborà odnogę. a nie wysoko. od ziemi. Podchodzi ted) pod drzewo 
2 podniesiong glowq i klukg: — naraz rece opuscit — a oczy W drze- 
"wo, jak W luza wiepit — splunat trzy razy — zrobit krzyzyk na czo- 
le i na wargach: „W imie ojea!.. à to co!“ 

Bo let do !prawdy dziwny tam widok na drzewie, — kobieta o 
sek zawieszona, kiedy obaczyla pod drzewem cztow ieka, poczela Wo- 
lab ratunku. — 

Dopiero chlopak ochlonat 2 przestrachu, kiedy widziat, ze to nie 
such i nie trup; VI, na drzewo, odhaczyt kobietg 1 poznat W niej 
Baske mhynarskg 2 Karkisza. 

Duwiedzial sie od niej, jak uciekajac przed 2böjcamı, wdrapata sie 
na drzewo, jak psy poginely za to, ze ja 2 wechu stracily; jak rabu- 
sie wracali spieszno do chaty, a potem pfomien 2 komina wWybuebnat 
1 jal go sie niby siarki — bo stonce suszylo przez dlugie lata stome 
na dachu . 

»”otem widziata przy jaskrawej Junie siedmu rahusiöw, ueiekaja- 
cych w las bez dowödzey i styszala, jakies gluche jeki — bolesne! — 
wem chege zlazie z drzewa, zawiesila sie na shu i tak doczekala 
ranka. — 

Ghlopek kıyeit glowa okrutnie, a nie wiedziat, jezy,, wierzye — 
nwlaszeza, je psöw pod drzewem nie bylo. — 

Vostrzegt tam jednak Swieze krwi slady i poszedt za niemi. — 

© kilkadziesigt krok6w od dizewa lezat jeden brytan, a za nim 
kilkadziesizt, lezat drugi, ktöry zebrawszy ostatek sit swoich, cheiat sie 
przyezolgad do domu, a znalazt miasto niego tylko kupę popiolu, i zdecht 
przy dwöch szkieletach; — jeden 2 tych by kebiecy — drugi mezki, 
2 szerokq Szrama na (zaszce.— 

Ciato obgryzt plomien 2 obydwöch ‚szkieleiöw. 

Kilka tygodni pözniej, klekotat wiatr siediniu innemi szkielstami 
na grodzkie) szubieniey, — Ani bys poznal, Ze to byli rabusie od O- 
Dry, ktörzy niedoswiadezeni, ho nowi w rzemiosle — wnet wpadli w 
rece sprawiedk'wosci, straciwszy przebiegtego dowödzeg. -— Darmo 
bys ich tam pytat, Jak zo straeili? — darmo bys pytal, zkad sie wzigl 
ogien, ktörym splongt w chacie we spöt ze starg? . - 

Rozwigzaliby oni te zagadke, gdyby rozwigza& mogli werty zadzierz- 
gniete na ich szyje! 

Sa jednak wiesei o tem, wiesei !"urokiem osnute. 

Cheeszli je ustyszed, kochanku wdzieeznej prostoty, pospiesz do 
chaty. siwym mchem porost6. — Tam dtugiemi wieezorami obsiędg 
przydki kominek; — tam sen 2 oezu oganiajq powiesei, ktöre po swo- 
jemu stworzone od razu sie z toba poznajq — bo byfy dzieémi razenı 


2 lobg; — podawaly pokarm watlej, dziceinnej wyobrazni — silnéj, 
dzieeinne) ciekawosci. 
Tys wyrost — one dzieemi zostaly; — ale nie przeto W pogar- 


dzie je mieé trzeba! 

Te dzieci prostaczki nie zamievily skromnej, a wiasnéj sukienk 
— a wykwintnieszy, a obey ubiör; — nie przeniewierzyty sie oj- 
com swoim ‚odszezepienstwen. 

Te maja przed na i zastuge! — 
Feſtung, ſpäter den Major unter Schimpfreden aus ſeinem Zimmer 
treiben wollte. Er mußte faſt mit Gewalt auf den Transportwagen 
geſetzt werden, welcher zur Fahrt nach Königsberg beſtimmt war. 

Königsberg i. Pr. Die „Oſtpr. Itg.“ meldet. Vekanntlich hat ver einiger Zeit das 


Ver mi fee un 

Ominoſe Verweiſung.“ Im wurtembergiſchen Kalender für 1863 (amtliche im Mi. 

niſterium des Junern beſorgte Ausgabe) fteht unter den Erklarurgen der Zrichen in dem 

Inbal'sverzeichniß wortlich 33 lefen: Der zunehmende Mond iſt ſchwarz, det abnehmende 
roth, Finſterniſſe ſiehe noch „königliches Haus“. h 


Einem geehrten Publikum hiermit die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich in dem bisherigen 
S. B. Franzos ſchen Geſchäftslokale eine Ga⸗ 
lanterie⸗, Damengarderoben⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗ Handiung etablirt 
habe. Von allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln halte ich ein wohlaſſortirtes Lager; 
außerdem empfehle ich Schuhe, Stiefel (für 
Damen, Herren und Kinder) und Schreib⸗ 
materialien, welche ich bei prompteſter und 


Donosze niniejszem Szanownéj publiczno- 
sci, iz W dotychezasowym handlu S. B. Fra n- 
208 e zafoiytem mj handel strojow damskich, 
bilizny, krötkich i galanteryjnych towaroöw- 
Wszystkie towary nalezace do takowgo han- 
dlu mam na skladzie w najwigkszym doborze; 
pröcz tego polecam trzewiki, buty (dla dam, 
panöw i dzieci) i materyaly pismienne, przy- 
reellſter Bedienung zu den billigfien Preiſen rzekajas najskorczg i najrzetelniejsza usluge i 
offerire. najtausze ceny. 


im S. B. Franzos ſchen Hauſe. Abraham Radkowski. w domu p. S. B. Franzos. 


Beſtellungen auf gute, keimfaͤhige Zamöwienia na dobre i zdatne do wy- 


©; 1 mere i e n puszezenia 
2 * 
nehme ich, wie ſeit mehreren Jahren auch jetzt N A810 mA 


gern entgegen. jak w ubiegtych latach tak i teraz przymuje. 


in Inowraelaw. A. Kryszewki. 
Mein auf der Bromberger Vorſtadt, gele⸗ 
genes Gartenland brabſichtige ich auf einige 
Jahre zu verpachten, und wollen ſich Pacht- 

luſtige gefälligſt bei mir melden. dzierzuwiema majaci do mnie zglosic. 
H. van Overſtraeten. H. v. Overstraeten. 

Atteſte uber den G. A. W. Mayer ſchen Bruſtſyrup. 
Endenburg in Baden, 18. Februar 1862. der vielgebrauchten Milte! gegen einen alten 
Ihr weisser Brust-Syrup hat mir wesent- katarrhalischen Husten so ausserordeniliehe 
liche. Dienste geleistel. mich insbesondere von | Dienste gethan. als der bei Herrn Gastwirth 
Brustkrämpfen befreit. Ich hatte namentlich V. Münzer zu habende, von Herrn G. A. 
starkes Herzklopfen und ein immerwährendes | W. Mayer in Breslau gefertigte weisse Brust- 
Drücken in der Magengegend, ohne zu wissen, | Syrup. — Wenngleich ich den oben bezeichne- 
was es eigentlich sei und wo es herrühre. | ten Husten bis an mein Ende auch behalten 
Durch diesen Syrup und durch ein diätelisches | werde, so ist es doch schon unendlich wohl- 
Verhalten haben sich die Krämpfe in den Un- | thuend, zu bemerken, dass ieh weniger als 
terleib gezogen und auf dem natürlichen We- | früher von ihm gequält werde. Ebenso habe 
ge einen Ausweg gefunden. Seitdem befinde ich | ich die Bemerkung gemacht, dass dieser Sy- 
mich wieder wohl und hat sich ein unygestörter | rup beim (ienusse jeglicher Speise und jeg li- 
Schlaf wieder eingestellt. Aehnliche Anliegen, | chen (retränkes einen regelmässigen Stuhlyany 
wie ich, haben mein Vater und meine Schwes- | befördert, einen ausserordentlichen Appetit ver- 
ler und schreibe daher in deren Auftrage um | anlasst und meinen alten Körper geschmeidig 
9 halbe Flaschen weissen Brust-Syrup. Die und munter erhält. Ich sehe nick daher ver- 
Adresse ist: Haupt-Lehrer I. F. Räuber in anlasst, dem Herrn W. Münzer für die wohl- 
Fahrnau bei Schopfheim. thätige Einrichtung , solchen Syrup hierorts 
Den Betrag wollen Sie durch Postnach- auf Lager vorräthig zu halten, auch im In- 
nahme erheben. teresse der leidenden Menschheit meinen auf 
Mit Achtung zeichnet richtigen Dank zu sagen. 
W. Räuber, Lehrer. Flatow, in Wesipreussen, den 24. März 1858. 
C. Priewe, Gastwirth und Hauptmann 
der  Schützengilde. 


W Inowroctawiu, 

Möj, lu w ami jscu, na przedmiesciu bydgo- 
wskim polozony ogröd mam zamiar na kilka 
lat W dzierzawg wypusci6 i racza sig ched za- 


Im Alter von 63 Jahren hat mir keins 
2 Alleinige Niederlage 
für Inowraclaw und Umgegend bei HERMANN ENGEL in Inowraclaw 
für Gmiewkowo bei J. SZCZEPANKIEWICZ. 


SYRUP PIERSIOWY 


przez wielu fizyköw aprobowany 


na 
wszelki zastarzaly kaszel, böl piersi, diugoletniq dusznosé, cierpienia gardtowe, zamulenie pluc, 
dotychezas W kaichm raue najpomysimejszym skutkiem uwienezony. — Syrup ten zaraz po 


pierwszem uiyeiu nad spodziewanie blogie skutki wywiera, minnowicie na Kaszel kurczowy 
\koklus), ulatwia wyrzueänie wisnéj a duszgc6) Negmy, lagodzi natschmiast draznienie gardlowe 
ı usuwa w krötkim czasie wszelki choc najgwaltowniejszy kaszel, a nawet kaszel suchotnic- 
szy ı wyrzucanie krwi. 8 

Na lnowroclaw i okolicę polecilem jedyny sklad mego fabrykatu panu HERMANOWI 
ENGEL i sprzedaje tenze — cala llaszke po 2 tal., pöl-laszki 1 tal., cwiere-Hlaszki po 15 Sgr. 


Fabryka G. A. W. Mayera w Wroclawiu. 


Co uopiero odebratem najpnowsze proby Jeden Dienſtag und Donnerſtag findet 

TAPET i BORDUROW bei mir Ausverkauf meiner Waaren Reſte 

2 fabryki tapet pp. braci Michelly w Krölc- | Ratt, und empfehle dieſe zu bedeutend herabge— 
Wen i polecam takowe do taskawego wyboru, u Preiſen. aan 

Zarazem pozwalam sobie zwröuc uwage Die Keinen» und Schnittwaaren⸗Handlung von 

na doktadnosc, taniosc i elegancya. Laskawe Levin Chaskel in Juowratlaw. 


zumo wienia przyjmuje po cenach ſabrycznych. Für ein Rittergut von 2500 Morgen Land 
Nowy handel papieru u 


B M GOLDI J RGA gurer Boten, mebit allen dazu gehörigen Ge⸗ 
D „ 3 { a 


bäuden wird unter annehmbaren Bedingungen 
inowroctlaw, W Marcu 1863 r. 


ein Käufer geſucht Wo? ſagt die Erp. d. Bl. 
Fur mein photographiſches Atelier beab— 


* Annonce. 

Fur l 2 in mit guten Zeugniſſen und Empfe 
ſichtige ich einen Compagnon zu engagiren. lungen verſehener junger Landwirth Pane 
Solide Geſchäftsfreunde, oder auch ſolche, die 5 4 : 
dieſem Fache noch nicht bevorſtehen können, 


deutſch und poluiſch ſpricht und aus einer ſeer 

10 N cachteten $ ie i er ; 5 

wollen ſich brieflich oder perſönlich melden bei geachteten Familie iſt, wunſcht feine gegena Ar: 
dem Photographen 


tige Stellung zu Oſtern oder Joh. er. mit einer 
N andern möalichſt ſelbſtſtändigen zu ve ö 
N. 8 an s | zu vertauſchen. 
— —— Hierauf Reflektirende werden erſucht, Ihre wer— 
ein 9 b A a 


then Offerten sub P. Pb. in der Red. a 
minium Rybitwy bei Pakose. Bl. niederzulegen. n 


garantirt von der freien Stadt Hamburg: 


Ein Original- Loos kostet 2 Pr. C 
. Ein halbes — . 3 * 
Zwei viertel fa kosten 1 


Vier achtel er u, a | 
Unter 19,200 Gewinnen befinden 8 
Haupitreffer von Mark 200, 00% 
100,000, 30,000, 30,000, 200,008 
15,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 m 
6000, 4 mal 3000, 8 mal 4000, 18 n 
x 3000, 30 mal 2000, 6 mal 1500, 6 m 
1200, 106 mal 1000, 106 mal 300 ec 
Beginn der Ziehung 
am 20. März I. J. 1 
(Des Märzfestes wegen findet die Zi 
hung nicht am 18., sondern am Freit 
Mden 20. März statt.) 
Kein anderes Staats-Unternehmen bi 
tet bei gleicher Solidität und bei einer ve 
Mhältnissmässig kleinen Einlage so gro 
9 e Ghaucen dar. 
Unter meiner in weitester Fer! 
bekannten und allgemein beliebte 
Geschäfts Devise: 


8 0 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
wurde im verflossenen Jahre am 2t. Ma 
zum 17t. Male und am 25t. Juli zul 
18t. Male das grosste Laos, so wie ll 
den letzten 3 Monaten 2 mal d 
grösste Hauptgewinn bei mir gewon 
gen. 
a Auswärtige Aufträge mit Rimessen © 
Ader gegen Postvorschuss selbst nach d 
gentle rnten Gegenden, führe ich pro mf 
und verschwiegen aus, und sende a m! 
liche Ziehungslisten und Gewin! 
gelder sofort nach Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn 


Banquier in Hamburg. 
EIER TEN EHRT _ i 


= 


Einen Knaben, anſtändiger Eltern, ſu 
als Lehrling der Pfeilenhauer 
Ferdinand Froehlich, 


in Bromberg. 
Für die Frühjahrsſaiſon 
empfehle ich eine große Auswahl von Herr 


hüten und Mützen (neueſter Facon) zu! 
billigſten Preiſen bei 


— 


J. Lichtſtern. 
3 Lachtauben nebſt Gchäufe find zu v. 
kaufen. Wo? fagt die Exp. d. Bl. > 
Sum bevorstehenden ‚Diterfeiertad 
empfehle ich die verſchiedenſten Materialmal 
zu den billigſten Preiſen; Aufträge von 
Ctr. ab, in Roggen- und Weizenmehl (be 
Qualität) zu den Bromberger Mühlenpreiſ 
nimmt entgegen 
Alexander Heymann 


Handels bericht. 
14. März 

Weizen hat wieder im Werthe nachgeben müſſen, w 
engl. Nachrichten fur dieſen Arnkel ſehr unmuthigend la 

Roggen unverändert; Sommergetreide flau. 

Man notirt für 
183pf. feiuv. 62 Rtl. 190 pf. gutb. 59 
Rtl. 


— 


Werzen: 
128pf. bunt STR 126 of gew., 55 
Roggen: 120-125 36—88 Rll. 
W.Erbſen: 34 Ril feinte Kocherbſen 34 Rtl. 
Gerſte: große 30 Mil, kleine 26 Rtl. 
Hafer: 27½ Sgr .— 1 Rll. 
Kartoffeln: 10-12 ½ Sgr. pro Scheffel. 


CENY TARGO ME. 
Pszenira od 55 do 62 tal 

7 yt va 33 do 36 tal. 
Jeezmien wielki 30 maly 26 tal. 
Groch od 34 do 3 tal. 

Ow ies 25 do ",sgr. — 1 tal. szefl. 


Bartoffe I, ser. szil. 3 


ME Fe — 7 — I —_ = 

1 

5 ie Se 8 ri 

rum und Verlag on Hermann Engel in a 
Dim uu ı nak tage: “ermapna Enzel v ‚nowr 


